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Unter diejenigen Gegenſtaͤnde , welche die Aufmerk⸗

ſamkeit aller Regierungen verdienen , gehoͤrt die Be —

nutzung der Quellen , Baͤche, Fluͤſſe und Stroͤme ,

zur Erhoͤhung der Cultur und des Handels .

Die Gebirge und die Ebenen , die Waldungen ,
die Quellen , Baͤche, Fluͤſſe, Stroͤme und Seen ,
die Suͤmpfe und die Steppen , modificiren das Clima ,

und es kann dieſes in ein und demſelben Land waͤt —

mer und trockener , oder kaͤlter und feuchter werden ,

nach der Verſchiedenheit der Cultivirung .
Alle auf Clima und Fruchtbarkeit des Grundes

und Bodens einwirkende Gegenſtaͤnde und Unterneh —

mungen , muͤſſen in einem guͤnſtigen Verhaͤltniß ſtehen ,
wenn die Fruchtbarkeit eines Landes einen hohen

Grad erreichen ſoll .
Eine beſondere Einwirkung auf das Clima , und

die Fruchtbarkeit eines dLandes , haben die Waldungen
und die Quellen , und die durch die Vereinigungen

dieſer und die Zuſammenfluͤſſe der auf der Oberflaͤche
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ſich ſammelnden Regen - Schnee - und Eis - Waſſer

ſich bildenden Baͤche , Fluͤſſe und Stroͤme .

Es iſt ein Geſetz der Natur , daß die Felſen

verwittern , die ſteilen Abhaͤnge ſich verflaͤchen und

ſanfter werden , die dLand - Seen und Thalgruͤnde

ausgefuͤllt , die horizontalen Ebenen in abhaͤngige

Neigung gebracht und die Erdtheile und vegetabili —

ſchen Theile von den Hoͤhen den tiefern Gegenden

zugefuͤhrt und dadurch die Fruchtbarkeit immer er —

neuert werde .

Eine ſterile Oberflaͤche bleibt ohne Verwitterung

und ohne Anſchwemmungen ſteril .

Die ſchnellſten Verwandlungen unfruchtbarer

Gelaͤnde in fruchtbare , erfolgt durch ſanfte Ueber —

ſchwemmungen mit Erdtheilen und vegetabiliſchen

Theilen geſchwaͤngerter Waſſer , und es ſind daher

die Ebenen — groͤßtentheils ehemalige Seebette —

nur da ſehr fruchtbar , wo viele Ueberſchwemmun —

gen ſtatt gefunden haben . In allen Welttheilen ſind

die uͤppigſten Laͤnder an den Ufern der Fluͤſſe und

Stroͤme .

Die großen und groͤßten Pflanzen , die Straͤuche

und Baͤume , welche in Maſſen die Waldungen bil —

den , ſind in der Natur vorzuͤglich dazu beſtimmt , die

Fruchtbarkeit der Erdoberflaͤche zu bewirken , und zu

erhalten . Ihre Hauptnahrung ſind , wie bey allen

Pflanzen , Lzuft und Waſſer . Viele Holzarten ge —
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deihen im ſterilen Boden , ihr ſchneller Wuchs produ —

eirt große Maſſen , deren Uebergang in Faͤulniß , den

Grund und Boden verbeſſert , und die Vegetation

aufs neue belebt und vergroͤßert .

Die Waldungen auf den Gebirgen verhindern

Abſchluͤpfungen und Entbloͤßungen . Sie ſelbſt und

die hie und da beſtehenden Torfmooſe , erhalten die

Feuchtigkeit auf den Gebirgsflaͤchen , und naͤhren die

Quellen . Erſtere ſind daher zur Erhaltung der er —

forderlichen Feuchtigkeit nothwendig , und letztere

wenigſtens nuͤtzlich.

Die Waldungen ſchuͤtzen die kleineren Vegeta —

bilien gegen Hitze , Froſt und Winde ; ſie ſchuͤtzen

an und in der Naͤhe der Ufer der Fluͤſſe — wo

nicht ganz gegen Angriffe — doch haͤufig gegen ploͤtz—

liche Aenderungen ihres Laufs ; ſie vermindern , nach

Verhaͤltniß ihres Beſtandes die Geſchwindigkeit der

Seitenſtroͤmungen der austretenden Fluͤſſe, und be —

wirken dadurch einen Abſatz oder Niederſchlag von

Kies , Sand , Erde und vegetabiliſchen Theilen , nach

dem Grad , in welchem ſie die Geſchwindigkeit der

Stroͤmungen vermindern , und nach der Beſchaffen —⸗

heit des Materials , welches die Fluͤſſe abfuͤhren.

Es haben alſo die Waldungen , auch ohne Ruͤck—

ſicht , daß das Holz ein Beduͤrfniß fuͤr den Menſchen

iſt , einen großen Zweck fuͤr die Befoͤrderung und

Erhaltung der Fruchtbarkeit der Erdoberflaͤche . Eine
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zu große Verminderung der Waldungen im Ganzen ,

oder auch nur in einzelnen Diſtrikten , wird und

muß immer nachtheilige Folgen fuͤr das Clima und

die Fruchtbarkeit haben .

Eine planmaͤßige Forſtkultur und Entwaͤſſe —

rungs - und Bewaͤſſerungs - Einrichtung , berechnet

auf Geſtaltung und Beſchaffenheit der Oberflaͤche

eines Landes , und ſeiner Lage, Hoͤhe uͤber der Meeres —

flaͤche und Entfernung von Aequator , ſind die Grund —

lagen zur Erhaltung der Fruchtbarkeit eines Landes .

Im Großen wie im Kleinen bedingt jede Be —

waͤſſerungs - Anſtalt eine binreichende Entwaͤſſerungs —

Einrichtung , und jede Cultivirung bedingt Siche —

rung des kultivirten Landes gegen Zerſtoͤrungen . Es

ſollte daher bey allen fließenden Waſſern vorerſt fuͤr

einen gehoͤrigen Abfluß , durch Herſtellung regelmaͤßiger

Flußbette , geſorgt werden , ehe zur Benutzung derſel⸗

ben , zu Bewaͤſſerungen , und ehe zur Cultivirung des

Seitengelaͤndes geſchritten wird .

Die Bewaͤſſerungen ſind in vielen Faͤllen das

wirkſamſte Mittel , zur Verbeſſerung des Grund und

Bodens und zur Befoͤrderung des Wachsthums der

Pflanzen . Durch ſie koͤnnen Steppen und Suͤmpfe ,

nach und nach in das beſte Bauland umgeſchaffen

werden . Es verdienen daher die Bewaͤſſerungs - An—

ſtalten eine ganz beſondere Aufmerkſamkeit .
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Selten haben die Waͤſſerungs - Anſtalten dieje⸗

nige Ausdehnung , welche ſie haben ſollten , und viele

Baͤche, Fluͤſſe und Stroͤme fließen , ohne zu dieſem

Zwecke benutzt , oder gehoͤrig benutzt zu werden , ab .

Die nach und nach entſtandenen , anfaͤnglich ge —

trennten Bevoͤlkerungen , die Theilung dieſer in groͤßere

und kleinere Herrſchaften und die daher entſtan —

denen Laͤnder -Zerſtuͤckelungen, haben verurſacht , und

mußten zum Tbeil bis in die juͤngſten Zeiten verur —

ſachen , daß die Cultivirungen , ohne Beruͤckſichtigung

eines ausgedehnten Ganzen , ohne Aufſtellung einer

Cultur - Ordnung , und ohne eine hinreichende Zuſam —

menwirkung , angefangen und ausgedehnt wurden , und

daß auch jetzt noch der Abwendung der daraus ent —

ſtandenen , immer wachſenden , Nachtheile , durch die

ſich kreuzenden Intereſſen , durch die Verſchiedenheit

der Anſichten , und die privatrechtlichen Verhaͤltniſſe ,

ſo viele Schwierigkeiten in den Weg gelegt werden .

Die Waiden und der Feldbau , haben ſich in

manchen Gebirgen zu weit in die Hoͤhe gezogen ; die

Cultur hat ſich an vielen Fluͤſſen zu nabe an die

Ufer gedraͤngt ; die Flußufer wurden zu ſehr vom

Holzwuchs entbloͤdt , oder wenn dieſes auch nicht

geſchehen iſt , ſo wurde ſolcher nicht als Mittel zur

Befoͤrderung der Anſchlammungen benutzt .

Die Entwaͤſſerungs - Anſtalten im Großen wur⸗

den unvollkommen ausgefuͤhrt , und ihre Wirkungen
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oͤfters ſpaͤter wegen nicht gehoͤriger Unterhaltung oder

durch Anlegung von Maſchinen geſchwaͤcht. Manche

Gelaͤnde wurden zu fruͤhe gegen Ueberſchwemmun —

gen geſchuͤtzt, andere den zufaͤlligen Ueberſchwemmun —

gen zu lange preißgegeben .

Die meiſten Hinderniſſe wurden den Entwaͤſſe⸗

rungen in den Ebenen , und der Benutzung des Waſ —

ſers zur Bewaͤſſerung , durch die Erbauung von Ma —

ſchinen , — vorzuͤglich Getraide - Muͤhlen — nicht

allein an Baͤchen und Fluͤſſen , ſondern auch zuwei —

len ſogar an kuͤnſtlich angelegten Abzugs - Kanaͤlen ,

in den Weg gelegt .
8

Der Gewinn , welcher durch die Benutzung der

Baͤche und Fluͤſſe zur Betreibung von Maſchinen

erhalten wird , iſt in ſehr vielen , in den Ebenen aber

in den allermeiſten Faͤllen, bei weitem kein Erſatz

fuͤr den Nachtheil , den die Entbehrung der Trocken —

legungen und Bewaͤſſerungen verurſacht .

Es koͤnnen die Maſchinen durch Wind , Feuer

und durch thieriſche Kraͤfte betrieben werden . Iſt

der Aufwand hierfuͤr geringer , als der Werth des

Mehrertrags der Gelaͤnde , welche durch Beſeitigung

der Maſchinen an den Fluͤſſen entwaͤſſert und be —

waͤſſert werden , ſo iſt es oͤkonomiſch vortheilhafter ,

jene Kraͤfte zur Betreibung von Maſchinen , ſtatt des

Waſſers zu benutzen .
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Der Benutzungsart der Baͤche und Fluͤſſe zur

Betreibung von Maſchinen , welche groͤßtentheils das

Eigenthum von Privaten ſind , kann es zum Theil

zugeſchrieben werden , daß die Regulirung und die

Erhaltuug der Baͤche und Fluͤſſe, nicht in der Art

geſchehen iſt , wie ſie haͤtte geſchehen ſollen .
Die Entwaͤſſerung und Bewaͤſſerung eines Lan⸗

des , die Sicherung des Eigenthums der Uferbewoh —

ner , die Floͤßerey und die Schifffahrt , erfordern die

Herſtellung und Erhaltung regelmaͤßiger Flußbette ,

Fluß⸗Correctionen oder Fluß⸗Rectificationen , die

Anlegung von Kanaͤlen u . ſ . w . ; alſo einen den

Wirkungen der Baͤche, Fluͤſſe und Stroͤme , und den

Zwecken ihrer Benutzung angemeſſenen Flußbau ,

Strombau und Kanalbau .

In der Regel ſollten in kultivirten Laͤndern ,

die Baͤche, Fluͤſſe und Stroͤme , — Kanaͤle — ſeyn ,

und die Leitung der Gewaͤſſer in der Gewalt der

Bewohner ſtehen . Dieſes iſt wirklich zum Theil der

Fall da , wo die groͤßten Schwierigkeiten zu uͤber—

winden waren , und iſt es oft weniger oder nicht ,

wo die Schwierigkeiten weit geringer waren und ſind .

Die Urſachen dieſer Ungleichheit ſind ſehr man⸗

nigfaltig , nach der Nothwendigkeit der Sicherung

und Vertheidigung des Eigenthums , der Verbeſſe —

rung oder Gewinnung von Laͤndereyen , anderer ein⸗

wirkender Verhaͤltniſſe nicht zu gedenken .
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Die Nothwendigkeit der Regulirung oder Rec —

tificirung des Flußbettes iſt nach und nach an dem

Rhein eingetreten , und es iſt die naͤhere Beleuchtung

der Rectification dieſes Stromes , der Hauptgegen —

ſtand dieſes Aufſatzes .
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